
In der DRK-Begegnungsstätte, Thäl-
mannring 25, ist heute ab 13.30
Uhr die Polizei zu Gast.
Zur Eröffnung des Filmforums „Russ-
land im Fokus“ wird heute, 20
Uhr, im CineStar der Film „Leviat-
han“ (OmU, Regie: Andrej Svjagin-
cev) gezeigt (Eintritt: 6 Euro).
Das 6. Philharmonische Konzert des
Theaters erklingt morgen, 19.30
Uhr, im Großen Haus (Einführung:
18.30 Uhr im Foyer). Zu Gehör
kommen Werke von Jakobi, Beet-
hoven und Schostokowitsch.
Die AfD lädt zum Vortrag des Jour-
nalisten und Publizisten Konrad
Adam am 6. Juni, 19 Uhr, in die
Klosterschenke Eldena ein. Er
spricht zum Thema „Die politische
Lage Deutschlands und die AfD
als neue politische Kraft“.

Greifswald. Über „Geschichte, Ge-
schlecht, Gender: 40 Jahre Bewe-
gung für Geschichtswissenschaft
und historische Geschlechterfor-
schung“ wird Karin Hausen von
der Technischen Universität Ber-
lin morgen im Rahmen des Koope-
rationsjahres zwischen dem Inter-
disziplinären Zentrum für Ge-
schlechterforschung und dem
Kruppkolleg referieren.
e Termin: 31. Mai, 18-19.30 Uhr, Lu-
therstraße 14, www.wiko-greifswald.de

HGWKOMPAKT

Historische
Geschlechterforschung

Von Eckhard Oberdörfer

Greifswald. Der Dom St. Nikolai ist
das bauliche Zentrum und das
Glanzstück der Stadt. So das Urteil
des Philosophieprofessors Werner
Stegmaier in seinem Eröffungsvor-
trag der Tagung „Licht – Mitte –
Raum“im Kruppkolleg, die am Wo-
chenende zu Ende ging.

Diese Großartigkeit verdanke
der Dom auch einer Umorientie-
rung in den Jahren bis zur Wende,
meint der Philosoph. Damals erfolg-
te eine Sanierung und Neugestal-
tung durch den Architekten Fried-
helm Grundmann (1925 bis 2015)
und den Bildhauer Hans Kock
(1920 bis 2007). Beide stammten
aus dem Westen, allein das sei
schon sehr ungewöhnlich gewe-
sen, erinnerte Stegmaier.

Das war Teil der Umorientierun-
gen der 1980-er Jahre, und zwar
der politischen. Schon wenige Mo-
nate nach der Wiedereinweihung
des Gotteshauses am 11. Juni
brach die DDR zusammen, obwohl
den Mauerfall damals niemand vo-
raussah. Erich Honecker nahm an
seinem ersten Gottesdienst teil.
„Als Staatsratsvorsitzender und
nicht als Generalsekretär des Zen-
tralkomitees der SED, wie aus-
drücklich betont wurde“, erinnerte
der Philosoph. Der Festakt, zu dem
auch Berthold Beitz, der Vorsitzen-
de der Essener Krupp-Stiftung, ge-
laden war, wurde im DDR-Fernse-
hen übertragen. Der Industrielle
war schon damals ein Mäzen der
Stadt. Die DDR sei nicht mehr aus
eigener Kraft in der Lage gewesen,
den Dom vor dem absehbaren Ver-
fall zu retten. „Prinzipien wurden
nun aufgegeben“, so Stegmaier. In
ihrer bedrängten Lage wollte sich
die DDR trotzdem weltoffen und to-
lerant zeigen. „Dieses Vorgehen
barg fürdie Beteiligten Risiken“, er-
innerte er. Den Bischof der Landes-
kirche Greifswald, Horst Gienke,
habe die Nähe zum DDR-Staat das
Amt gekostet. Am 5. November
1989 sprach ihm die Synode, das
Kirchenparlament, das Misstrauen
aus. Gienke trat zurück..

Viele SED-Mitglieder wunder-
ten sich, Honecker im Gottesdienst
zu sehen. Zudem wurde bei der
Domeinweihung der fortschreiten-
de Verfall Greifswalds deutlich, ein
Risiko für die Reputation der DDR
im Westen. Viele werden sich an
die Schilder „Sanierung nach
1990“ an Häusern erinnern.

Die Neugestaltung war nicht nur
eine politische Umorientierung.
Der in Kirchen übliche Eintritt von
Westen (Turm) wurde zugunsten
des Einbaus eines festen Podiums
aufgegeben. St. Nikolai ist auch
Konzerthalle. Seit den 1980-er Jah-
ren wird die Kirche durch eine Pfor-
te von Süden betreten. In der Mitte
der Kirche schuf Kock so etwas wie
eine kleine Kirche mit Altar, Tauf-

becken, Lesepult, Taufstein und
Kruzifix in Nord-Süd-Ausrichtung.
Eine Neuorientierung auf kleinere
Kirchgemeinden und unterschiedli-
che Veranstaltungen. Klassische
Hierarchien zwischen Gemeinde
und Pfarrer wurden durchbrochen.

Seitdem präsentiert sich der
Dom in den Seitenschiffen als
Werk der Backsteingotik mit Aus-
stattungsstücken auch späterer
Jahrhunderte. Das Mittelschiff
wird weiter durch die roman-
tisch-neugotische Umgestaltung
von 1824 bis 1833 durch Gottlieb
Giese und Caspar David Friedrichs
Bruder Christian bestimmt. Kock
fügte ein neues Zentrum hinzu.

„Er hat die Backsteingotik mit der
romantisch-neugotischen Ausstat-
tung des 19. Jahrhunderts ver-
söhnt und das Denken des 20. Jahr-
hunderts hereingeholt“, fasst Hol-
ger Zaborowski zusammen. Das sei
einmalig. Der Philosoph ist Profes-
sor an der Theologisch-Philosophi-
schen Hochschule in Vallendar bei
Koblenz und einer der Tagungslei-
ter. „Der Greifswalder Dom ist der
Höhepunkt der etwa 30 Kirchenge-
staltungen Hans Kocks“, ergänzt
Barbara Huch-Wulff vom Vorstand
des Vereins der Freunde des Philo-
sophen und Bildhauers Hans Kock.

Das wohl spannendste Kunst-
werk wurde erst kurz vor der Wie-

dereinweihung aufgestellt – das
große Kruzifix im Nordteil der neu-
en Mitte. Es ist in vielem anders als
andere Kruzifixe. Christus hat die
Augen offen. Nur ein Fuß ist ans
Kreuz genagelt, eine Hand ist of-
fen, die andere geschlossen. Statt
des üblichen „INRI“ steht „Ich bin
der Weg und die Wahrheit und das
Leben“ (Johannesevangelium) am
Kreuz. „Diese Darstellung birgt
schon die Auferstehung in sich“,
meint Antonia Gottwald (Kockstif-
tung). Auf der Rückseite ist eine
Blume zu sehen. Es ist das zentrale
Symbol der Romantik, die „blaue
Blume“. Ein Bild der Versöhnung
der Ausstattungen der Kirche.

IN KÜRZE

Der Osten des Mittelschiffs mit dem Hochaltar repräsentiert die roman-
tisch-neugotische Gestaltung durch Giese und Friedrich.

Greifswald. Im St. Spiritus wird
heute eine Lesung mit Lutz van
Dejk angeboten. Er stellt das Werk
„Afrika – Geschichte eines bunten
Kontinents“ vor, in dem unzählige
Facetten des Erdteils beleuchtet
werden. Der deutsch-niederländi-
sche Schriftsteller, geboren in Ber-
lin, lebt seit 2001 in Kapstadt.
e Termin: 30. Mai, 19 Uhr, Lange Stra-
ße 49/51 (J 85 36 44 44), Eintritt frei,
in Kooperation mit „Verquer“

Greifswald. Der Greifswalder Nor-
distikprofessor Jens E. Olesen und
sein finnischerKollege Erkki I. Kou-
ri sind die Herausgeber eines neu-
enBuchs zur Geschichte Nordeuro-
pas von 1520-1870 („The Cam-
bridge History of Scandinavia“). Es
ist bei Cambridge University Press
erschienen. Auf mehr als 1 200 Sei-
ten, inklusive Karten, Tabellen und
Statistiken, wird eine Vielfalt von
Themen behandelt. Unter ande-
rem geht es um die Reformation,
die skandinavischen Machtstaa-
ten, den Kampf um die Ostseeherr-
schaft, Handel und Wirtschaft, Ge-
sellschaftsentwicklung, soziale
und politische Strukturen und Au-
ßenpolitik, Auflösung der Stände-
gesellschaft sowie die Entwicklung
der modernen Nationalstaaten.
Mehr als 38 Experten arbeiteten an
dem Werk zu einer zentralen Epo-
che in der nordischen Geschichte
abzudecken.

Greifswald. Innerhalb der Reihe
„Universität im Rathaus“ wird heu-
te Dörte Becher von der Mathema-
tisch-Naturwissenschaftlichen Fa-
kultät über die „Bausteine des Le-
bens – Wie wir mit modernen Me-
thoden der Proteomanalytik Zu-
sammenhänge des Lebens besser
verstehen“ im Rathaus sprechen.
e Termin: 30. Mai, 17 Uhr, Rathaus
(Bürgerschaftssaal)

Greifswald. Im Alfried-Krupp-Wis-
senschaftskolleg findet heute die
musikalische Einführung in die 70.
Greifswalder Bachwoche „bal-
tisch“ in Kooperation mit der Ge-
sellschaft zur Förderung der Greifs-
walder Bachwoche e.V. statt. Jo-
chen A. Modeß (künstlerischer Lei-
ter) wird in seinem Vortrag die Ge-
samtkonzeption der Bachwoche
und die Hintergründe der einzel-
nen aufgeführten Werke erläu-
tern.
e Termin: 30. Mai, 19 Uhr, Lutherstra-
ße 14, www.wiko-greifswald.de

Die Tagung „Licht – Mitte – Raum“ be-
fasste sich mit den Arbeiten des Bild-
hauers Hans Kock im Greifswalder
Dom in den Jahren 1982 bis 1989.
Veranstalter waren der Verein der
Freunde des Bildhauers und Philoso-
phen Hans Kock, die Philoso-
phisch-Theologische Hochschule Val-
lendar, die Universität Greifswald und
das Kruppkolleg.
Die Vorträge erschlossen die kunsthis-
torische, kunstphilosophische und
theologische Dimension der Neugestal-
tung und öffneten den Blick für das Ge-
samtkunstwerk Greifswalder Dom.

Greifswald. Mit dem Ende des
Zweiten Weltkriegs 1945 kam auch
das zwischenzeitliche Ende des
GreifswalderYachtclubs, der in die-
sem Jahr seinen 90. Geburtstag fei-
ert. „Die sowjetische Besatzungs-
macht verbot sämtliche Sportverei-
ne“, so Wolfgang Radicke (Jahr-
gang 1929), der älteste aktive Seg-
ler des Vereins in seiner Festrede.
Die Boote wurden als Reparations-
leistung in dieSowjetunion abtrans-
portiert. Die Ruderer seien als Ers-
ten aufs Wasser zurückgekehrt. Sie
nutzten gerettete Boote, die zuvor
auf dem Ryck trieben. Um die Er-
laubnis zu bekommen, habe man
Mitglied der Antifa-Jugend wer-
den müssen, dem Vorläufer der
Freien Deutschen Jugend (FDJ).

Die ersten Segler waren Mitglie-
der der Hochschulsportgemein-
schaft (HSG). Sie nutzten zwei Jol-
len und den Kutter des Zoologi-
schen Instituts. Ehemalige Mitglie-
der des Yachtclubs hätten aus dem
Ryck Boote geborgen und ver-

sucht,diese wiederaufzubauen, be-
richtet Radicke. Rudolf Mastmeier,
Segler aus Stettin und nun Greifs-
walder, verhandelte mit Hein Hüb-
ner vom Deutschen Sportbund
über die Gründung einer Segel-
sparte. Am 18 Januar 1949 fand
das erste Treffen von sieben Seg-

lern statt. Mastmeier wurde Vorsit-
zender der Sektion Segeln der Be-
triebssportgemeinschaft Einheit
(BSG) des Rates der Stadt Greifs-
wald. 1950 gab es schon 29 Mitglie-
der mit acht Kajütbooten und drei
Jollen. Die Liegeplätze befanden
sich weiter in Wieck und auf der

Werft Hoffschild. Das frühere Club-
lokal „Jakobs“ in Wieck war nun
Fischverarbeitungsbetrieb gewor-
den. Da es keine Gelegenheit gab,
die Baumwollsegel zu trocknen, be-
kamen die Segler 1954 das Gelän-
de der ehemaligen Militärbadean-
stalt in Eldena zur kostenlosen Nut-
zung. „Es war eine feuchte Wiese,
die Holzgebäude waren verheizt
worden“, so Radicke. Die Segler er-
richteten selbst ein Bootshaus. 30
Tonnen Betonbrocken des ge-
sprengten Flugplatzes Ladebow
und selbstgeschnittenes Rohr fürs
Dach wurden eingesetzt. 1956 be-
kamen die Segler 15 000 Mark aus
Lottomitteln.

1959 begann dann ein Brigade
der LPG Eldena an Wochenenden
mit Unterstützung der Segler mit
der Errichtung des Gebäudes. 1961
wurde es erstmals genutzt. Die
Sportler hatten bis dahin 12 000
freiwillige, unbezahlte Arbeitsstun-
den fürs Haus erbracht.
(wird fortgesetzt)

Neues Buch zur
Geschichte

Nordeuropas

Vortrag über die
Bausteine des Lebens

Musikalische Einführung
in die 70. Bachwoche

Die Symbole des Altars sind Weg-
weiser (hier zur Taufkapelle).

Die durch Hans Kock geschaffene neue Mitte mit dem ungewöhnlichen Kruzifix im Norden. Unter dem Titel „Die Botschaft der Engel – Dichtung
und Musik. Rilkes Duineser Elegien I, VII und IX“ Antonia Gottwald auf der Kanzel. Am Pult Barbara Huch-Wulff. Fotos (4): Eckhard Oberdörfer

Ungewöhnlich: Nur ein Fuß ist an
das Kreuz genagelt.

Die Historische Seite: Geschichte und Geschichten aus Greifswald und Umgebung

„Das Glanzstück der Stadt“
1982 bis 1989 gestalteten die Westdeutschen Thomas Grundmann und Hans Kock die Nikolaikirche neu /

Am 11. Juni des Wendejahres besuchte der Staatsratsvorsitzende Honecker hier seinen ersten Gottesdienst

Die Tagung

Ein Boot des Greifswalder Yachtclubs auf Fahrt.  Foto: Sammlung Yachtclub

Neustart als Betriebssportgemeinschaft des Rates der Stadt
Sportvereine wurden 1945 verboten / Segler des früheren Yachtclubs halfen sich selbst
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